
E s ist nicht gerade auf Anhieb zu fin-
den, das Berufsbildungs-  und Tech-
nologiezentrum (BTZ) der Hand-

werkskammer Rhein-Main. Dabei liegt es
verkehrsmäßig – zumindest was die öffent-
lichen Verkehrsmittel betrifft – relativ gün-
stig. Gute 10 Gehminuten vom Hauptbahn-
hof entfernt, trifft man in der Schönstraße
21 auf den Gebäudekomplex. Links und
rechts vom Tor neue Bauten, das Hauptge-
bäude aber, ein architektonisch anspre-
chender und heute denkmalgeschützter Bau,
bildet die Rückseite des Areals. Versteckt
hinter Bäumen, kommt  die ehemalige Gut-
leutschule aus der Zeit um die Jahrhundert-
wende, mit ihren dekorativen Elementen aus
dem für die Mainregion typischen Bunt-
sandstein, gar nicht recht zur Geltung. 

Von der Gewerbeförderungs-
anstalt . . .
Das BTZ in Frankfurt hat seinen Ursprung
in der Gewerbeförderungsanstalt, die 1913
vom preußischen Minister für Handel und
Gewerbe gegründet wurde. Das Hauptan-
liegen war, Handwerkern eine bessere Bil-
dung zu vermitteln, um ihre beruflichen
Chancen zu erhöhen. Sie gilt als eine der
ältesten handwerklichen Bildungseinrich-
tungen dieser Art in ganz Deutschland.
Nach dem Zweiten Weltkrieg, in dem die

Stadt beträchtlich zerstört wurde, galt es –
für den Wiederaufbau sowie zur Befriedi-
gung der täglichen Bedürfnisse – in beson-
derem Maß das Handwerk wieder lei-
stungsfähig zu machen. So stellte die Stadt
Frankfurt 1951 der Gewerbeförderungsan-
stalt die ehemalige Gutleutschule samt
Gelände mietfrei zur Verfügung, das sie ihr
elf Jahre später schließlich als Schenkung
übereignete. Im Jahr 1952 entsteht das er-
ste Lehrwerkstättengebäude, in dem die
Kunststoff-Kursstätte des Instituts für
Kunststoffverarbeitung Unterkunft findet.
1956 wird eine Schweißtechnische Kurs-
stätte angegliedert, später kommt eine Alu-
minium-Kursstätte hinzu. Die ehemalige
Handwerkskammer Darmstadt – heute ein
Teil der Handwerkskammer Rhein-Main-
errichtete 1972 ein Berufsbildungszentrum
im rund 40 km südlich von Frankfurt gele-
genen Weiterstadt, daß seit der Zusammen-
legung ergänzend zum Frankfurter BTZ ar-
beitet. In der Schönstraße aber werden wei-
tere Werkstattgebäude erbaut. 

. . . zum Berufsbildungs- und
Technologie-Zentrum
Im Laufe der Zeit kamen zahlreiche Ein-
richtungen hinzu. So zog bereits im Jahre
1961 die Bundesfachschule für Orthopä-
dietechnik ein und 1965 folgten die Bun-
desfachschule für Kälte-Klima-Technik und
die Landesfachschule des hessischen Fri-
seurhandwerks. Anfang der 90er Jahre wur-
de die Bundesfachschule für das Zweirad-
mechaniker-Handwerk gegründet und die
Technologie-Transfer-Stelle eingerichtet.

Für diese waren umfangreiche Ergänzungs-
beschaffungen im Bereich der neuen Tech-
niken erforderlich geworden. Gleichzeitig
erfolgte die Umbenennung der Gewerbe-
förderungsanstalt in Berufsbildungs- und
Technologiezentrum.
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Zum Meister in
der Goethestadt
Die Industrie hat sich aus Frankfurt am Main
größtenteils verabschiedet. Dafür wurde 
die Stadt zur Banken- und Messemetropole,
wie die diesjährige Internationale Sanitär- 
und Heizungs-Fachmesse ISH wieder einmal
zeigte. Wir haben diese Gelegenheit ge-
nutzt und uns über die Aus-, Weiter- und Fort-
bildung im SHK-Bereich von „Mainhattan“ 
und der Region zu erkundigen.

Am BTZ Frankfurt wird bereits seit vergange-
nem Jahr auf die Meisterprüfung als Installa-
teur und Heizungsbauer vorbereitet,  wie die
Tafel der Tageslehrgänge zeigt
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Für zukünftige Meister . . .
In den beiden Berufsbildungs- und Tech-
nologie-Zentren der Handwerkskammer
Rhein-Main  finden sowohl überbetriebli-
che als auch Fort- und Weiterbildungs-
Lehrgänge statt. Während dabei das Gros
der überbetrieblichen Bildungsmaßnahmen
in Weiterstadt durchgeführt wird, liegt das
Hauptgewicht der Frankfurter Einrichtun-
gen in der Meistervorbereitung. Hierzu
zählen auch die Vorbereitungslehrgänge auf
die Meisterprüfung im Installateur- und
Heizungsbauer-Handwerk. Diese Lehrgän-
ge werden sowohl in Teilzeitform als auch
als Tageslehrgang angeboten. Beide umfas-
sen die Vorbereitung auf die vier Teile der
Meisterprüfung Fachpraxis, Fachtheorie,
Wirtschaftslehre, Rechnungswesen, Rechts-
und Sozialkunde sowie Berufs- und Ar-
beitspädagogik. Die Lehrinhalte des fach-
theoretischen Teils wurden dabei auf die aus
der Berufszusammenlegung hervorgegan-
genen Bedürfnisse abgestimmt. Die Prüfung
findet daher in diesem Teil in zwei Stufen
statt, in der ersten davon als Installateur, in
der zweiten als Heizungsbauer. In diesem
Jahr wird erstmals die Planung haustechni-
scher Anlagen per elektronischer Datenver-
arbeitung unterrichtet und geprüft. Fest ein-
geplant ist die Einführung des Unterrichts-
faches Marketing. Für die praktische Prü-
fung stehen Montageboxen zu Verfügung,
die nach den neuesten Erkenntnissen ein-
gerichtet wurden. 

. . . und zukünftige 
Gesellen
Im SHK-Bereich können die Lehrlinge übri-
gens die Einrichtungen des BTZ Weiterstadt
aber auch die des BTZ Frankfurt nutzen.
Von den vom Heinz-Piest-Institut ent-
wickelten Kursen werden dabei alle obliga-
torischen Lehrgänge durchgeführt, von den
fakultativen jeweils die, die von den drei In-
nungen des Einzugsbereichs der Kammer
gewünscht werden und durchaus unter-
schiedlich ausfallen. Wobei das Berufsbil-
dungs- und Technologiezentrum Frankfurt
den Kreis Frankfurt am Main, den Main-
Taunus- und den Hochtaunuskreis sowie
den Kreis Offenbach betreut. Für die prak-
tischen Übungen in der Schweißtechnik, der
Blech- und Rohrbearbeitung sowie in Gerä-
tekunde stehen modern ausgerüstete Werk-
stätten und Labors zur Verfügung. 

D ie Berufsbildungsstätte in der Messe-
stadt Frankfurt bietet Zugang für
Meisterschüler aus dem gesamten

Bundesgebiet. Für deren Unterbringung
steht auf dem Gelände des BTZ ein Wohn-
heim mit 19 Zweibett- und 10 Einbettzim-
mern zur Verfügung. Die Verpflegung ist
durch eine angegliederte Kantine gewähr-
leistet. Derzeit besuchen jährlich rund 7000
Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus über
40 Handwerksberufen das BTZ. Davon ent-
fallen auf das SHK-Handwerk im Bereich
der überbetrieblichen Ausbildung etwa 650
Lehrlinge und in der Meistervorbereitung
60 Teilnehmer in den Teilzeit- und 75 in
den Vollzeit-Lehrgängen. ❏

In einer Säule vor der Trennwand von zwei
Installationskabinen, in denen die Meisteran-
wärter ihre praktischen Fähigkeiten unter
Beweis stellen, sind sämtliche Anschlüsse
für Strom, Gas, Wasser sowie Azetylen und
Sauerstoff untergebracht

Zwar liegt das Haupt-
gewicht des BTZ 
auf der Meistervorbe-
reitung, doch kommen
auch die überbe-
trieblichen Lehrgänge
nicht zu kurz

„Klappern gehört zum
Handwerk“, auch 

für das BTZ, das sich
anläßlich der ISH '99

zusammen mit dem
Gentner Verlag prä-

sentierte

Infos und Anmeldungen
Dipl.-Ing. Klaus Grünert
BTZ der Handwerkskammer Rhein-
Main
60327 Frankfurt
Telefon (0 69) 2 72 04-3 20
Telefax (0 69) 2 72 04-53 20
eMail: gruenert@hwk-rhein-main.de
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